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VILSTAL
VEREINSLEBEN

Brotbacken hat
bei Stammtisch

Tradition.
➤ SEITE 27
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FESTIVAL
MitMusik und

Tanz geht es ins
Mittelalter.
➤ SEITE 30

FREITAG, 5. NOVEMBER 2010 LOKALTEIL FÜR DAS VILSTAL UND DEN SÜDLICHEN LANDKREIS AMBERG-SULZBACH SEITE 25AML1

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

GUTEN MORGEN

DerMann
and aufs Herz:Wussten Sie,
dass vorgestern der „Welttag

desMannes“ begangenwurde? Der
Ausdruck istmit Bedacht gewählt,
denn gefeiert, daswäre ein Euphe-
mismus. Nehmenwir die Statistik
als Beispiel: Es heißt, dass in
Deutschland 2009 sechs von zehn
Männern zu dick gewesen seien.
Bei den Frauenwaren es dagegen
nur gut vier von zehn. Herbert Grö-
nemeyer fragte 1984: „Wann ist ein
Mann einMann?“ und lieferte eine
Reihe demoralisierender Antwor-
ten: „Männer baggernwie blöde –
Männer lügen amTelefon.“ „Außen
hart und innen ganzweich“, hieß es
daweiter. Alles nicht gerade Lobes-
hymnen auf die „Krone der Schöp-
fung“, die Alice Schwarzer und Epi-
gonen seit Dekaden vom Sockel sto-
ßen. So habenwirMänner keine
klare Identitätmehr, wissen kaum
noch, wiewir uns authentisch ver-
halten dürfen. Eine traurige Be-
standsaufnahme des Jahres 2010.

H
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HEUTE

Bernhard, Berthild, Emmerich

NAMENSTAG

MORGENS MITTAGS ABENDS
12° 13° 10°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:06 Uhr
16:44 Uhr
06:13 Uhr
15:52 Uhr

Letztes Viertel
(ab 6.11.: Neumond)

35%
2,1
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WETTER

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
Aboverkauf: Roland Bodner, Telefon
(01 71) 8 17 78 66 od. (0 94 71) 49 69
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KONTAKT
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Postadresse Marienstraße 8
92224 Amberg

Telefon (0 96 21) 47 44-12
Fax (0 96 21) 47 44-27
Mail amberg@mittelbayerische.de
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REDAKTION
Gunther Lehmann (Redaktionsleiter)

(0 94 31) 71 39-19
Michaela Fichtner (Landkreis)

(0 96 21) 47 44-12
Roland Thäder (Amberg)

(0 96 21) 47 44-15
Jeff Fichtner (Sport)

(0 96 21) 47 44-13

NOTDIENSTAPOTHEKEN
Apotheke Auf derWart in Amberg,
Bahnhofstr. 16, Tel. (0 96 21) 3 14 77.
ZAHNÄRZTLICHETAGESKLINIK
SCHMIDMÜHLEN:Sprechstunden
Mo. bis Fr. 7.00-21.00, Sa. 9.00-18.00,
So. 9.00-12.00 (Notfälle), und nach
Vereinbarung, Poststr. 3, Schmidmüh-
len, Tel. (0 94 74) 94 06-0.
GIFTNOTRUF: (09 11) 3 98 24 51.

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Tel. (0 18 05) 19 12 12
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FÜR DEN NOTFALL

NOTRUF: 110
FEUER: 112
RETTUNGSLEITSTELLE: 19222
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INHALT
VILSTAL S. 25 BIS 30
STADTAMBERG S. 22, 23
LKRS. NEUMARKT S. 34
SCHWANDORF S. 37, 38
STÄDTEDREIECK S. 39 BIS 41
REGENSBURG S. 43 BIS 45
NÜRNBERG S. 46
WAS?WANN?WO? S. 21
JUNIOR S. 42
SPORT I. D. REGION S. 17, 18, 31

SCHMIDMÜHLEN. In der Vergangenheit
war für den Menschen als „Jäger und
Sammler“ die Jagd auf den Fisch mit
Speer oder Netz (über-)lebenswichtig.
In der Gegenwart muss nicht mehr je-
der seine eigene Nahrung fangen,
Fisch erhält man mittlerweile frisch
oder gefroren aus der ganzenWelt. Es
gibt aber natürlich immer noch Fi-
scher und Angler, die es ans Wasser
und in die Natur zieht.

Die Natur, in diesem Fall das Öko-
systemWasser, besteht aber nicht nur
aus Fischen, sondern beispielsweise
auch aus Krebsen, Muscheln, Amphi-
bien, Pflanzen, Bisam, Biber, Wasser-
vögeln, Reiher und dem Kormoran,
der sogar „Vogel des Jahres 2010“ ist.
Das Ökosystem Wasser umfasst, ver-
einfacht ausgedrückt, das Leben im
und amWasser.

Die Vils als natürliche Ostgrenze
und die Lauterach als natürliche Süd-
grenze sind mit ihrenWassereinzugs-
gebieten wichtige Bestandteile des
Naturparks Hirschwald. Die Wasser-
qualität der Vils war vor etwa 20 Jah-
ren eher schlecht. Das hat sich dank
etlicher Anstrengungen inzwischen
gewaltig geändert. Die Umsetzung der
Europäischen Wasserrrahmenrichtli-
nie bezüglich der Wasserqualität und
der Durchgängigkeit der Fließgewäs-
ser zeigt heuteWirkung.

Die fischereibiologische Einord-
nung der Vils lautet „Barbenregion“.
Dabei ist die Barbe nur der „Leitfisch“,
das typische Beispiel. In der Vils ist
die Artenvielfalt viel größer. Sie reicht
von A bis Z, von Aal bis Zander. Es ist
ein sehr breites Spektrum vertreten,
eigentlich von der Forellenregion bis
zur Kaulbarschregion, also von der
Quelle bis zurMündung sind hier fast
alle Arten vorkommend.

Die Lauterach wird fischereibiolo-
gisch als „Forellenregion“ eingestuft.
Die Wasserqualität der Lauterach
kann als sehr gut bezeichnet werden.
Bei verschiedenen Abfischaktionen,
die im Rahmen der so genannten
Hochwasserfreilegung hier in
Schmidmühlen durchgeführt wur-
den, wurden auch Tausende von
Bachneunaugen undMühlkoppen ge-
fangen und umgesetzt. Die Bachneun-
augen und dieMühlkoppen gelten als
Indikatoren für eine hervorragende
Wasserqualität in der Lauterach.

Nicht nur der Fang, sondern auch
Hege und Pflege sind Aufgaben der Fi-
schereivereine. Nicht nur Edelfische
wie Forelle und Karpfen, sondern
auch dem Laien eher unbekannte Ar-
ten wie Nase und Nerfling werden,
auch im Rahmen des Artenhilfspro-
gramms für bedrohte Fischarten, in
die Fließgewässer gesetzt. Hier zeigte
der Fischereiverein Schmidmühlen in
den vergangenen Jahren ein beson-
ders großes Engagement.

Wie der Vorsitzende des Fischerei-
vereins, Hans-Jürgen Maiwald, bei der
Eröffnung der Ausstellung im Ham-
merschloss betonte, fasst man den
Satzungszweck „Natur- und Umwelt-
schutz“ ganzheitlich auf und verwirk-
licht den Umwelt- und Artenschutz
umfassend. Dies schlägt sich beson-
ders auch bei den Vorbereitungskur-
sen des Vereins nieder, bei denen der
Artenschutz und die Fischbiologie
großgeschriebenwerden.

Seit dem Jahr 2005 steht die Äsche
auf der Liste des Artenhilfspro-
gramms für bedrohte Fischarten. Die

Äsche zählt biologisch zu der Familie
der Lachsfische und ist mit Forelle
und Lachs verwandt. Sie reagiert auf
Umweltverschmutzung besonders
empfindlich, sie gehört zu den ersten,
die sich von einer Verschlechterung
derWasserqualität vertreiben lässt.

Eine wesentliche Gefahr für die
Äsche ist der Kormoran, der anders
als viele Wasserbewohner Vorteile
von menschlichen Eingriffen in die

Natur hat. Flussbegradigungen und
Wehre, Uferabschnitte ohne Bäume
und Büsche bescheren gute Voraus-
setzungen für seine Beutezüge und
den Fressdruck. Mit der Wahl zum
„Fisch des Jahres 2011“ soll auf die Ge-
fährdung der Bestände der Äsche be-
sonders hingewiesen werden. Die
Äsche war bereits 1997 zum Fisch des
Jahres gewählt worden. Jedes Jahr
setzt der Fischereiverein in seinen Ge-

wässern eine große Anzahl von
Äschen ein, um den Bestand in der
Lauterach zu stabilisieren.

Der Fischereiverein hat im Ham-
merschloss den ersten Stock gestaltet.
Dabei haben Mitglieder einen Gewäs-
serabschnitt nachgebaut, der das Le-
ben im und amWasser zeigt. Die Aus-
stellung ist letztmals am kommenden
Sonntag, 7. November, von 13 bis 17
Uhr geöffnet. (ajp)

ÖkosystemWasser:Mehr als Fische
ÖKOLOGIEDas Leben im und
am Fluss zeigt der Fischerei-
verein bei der großen Aus-
stellung imHammerschloss
– da geht es nicht nur ums
Angeln, sondern auch um
den Artenschutz.

Für die Ausstellung haben die Mitglieder des Fischereivereins einen Gewässerabschnitt nachgebaut.

Ob der Reiher hier Erfolg hat?

Bei einer Umsetzaktion wurde beispielsweise eine große Krebspopulati-
on in der Lauterach entdeckt. Fotos: Popp (3)/MZ-Archiv (2)

Furcht erregender Hecht

Mühlkoppen gelten als Indikatoren
für gute Wasserqualität
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GUT ZUWISSEN

➤ Der Fischereiverein Schmidmühlen
führt wieder einen Vorbereitungskurs
zur Staatlichen Fischerprüfung durch.
➤ Der Kurs findet im Schützenheim „Al-
ter Bahnhof“, Bahnhofstraße 12 statt.
➤ Beginn ist am Sonntag, 21. Novem-
ber, um 8Uhr im Schützenheim „Alter
Bahnhof“. Der Kurs vermittelt das Rüst-
zeug, das zum erfolgreichen Bestehen
der Prüfung erforderlich ist. Prüfungs-
tag wird am 5.März 2011 sein.
➤ Die Kursgebühr von 90 Euro sind bei
der Anmeldung zu entrichten.
➤ Ausbildungstage sind jeweils diens-
tags von 19 bis 21 Uhr und sonntags von
8 bis 12 Uhr. Zudemwird eine ganztägi-
ge praktische Ausbildung sein. Diese ist
zwingend vorgeschrieben.
➤ Nach Ableistung der vorgeschriebe-
nen Ausbildungsstunden sowie der
praktischen Einheit erhalten die Teil-
nehmer den für die Zulassung der Prü-
fung erforderlichen Nachweis. (ajp)


